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Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Gerausgegeben von nis 


Swölfter Jahrgang. 


\ Nro. 10, Ratibor, den 2. Februar 1822, 


Der Nachtwächter. 
Aus dem Geſellſchafter.) 
Mitternacht war voruͤber, der Regen 
ſtürzte in Stedmen nieder, ich floh zu 
einem kleinen Wachthauſe und trat in 
einen Nachtwaͤchter-Clubb. Man muß 


mit einem Unbekannten von ſeinem Hand⸗ 


werk reden, wenn man ihn geſpraͤchig 
machen will. „Ihr Leute liebt doch auch 
hübſche Weiber und Maͤdchen“, ſagte ich, 
„warum iſt es denn noch keinem von Euch 
eingefallen, den Weibern die Stunden zu 
ſagen?“ — Ein lautes Gelächter war die 
Antwort. — „Das iſt nichts, Ihr werdet 
doch eine Urſach willen?” — Hier rückte 
der Aelteſte unter ihnen feine Muͤtze. „Es 
it ja eine alte Geſchichte, daß die Weiber 


ſich nichts ſagen laſſen!“ — „Gut Alter, 


ich höre ſchon Ihr habt Erfahrung. Aber 


etwas noch Schlimmerm ſicher.“ 


Erſtes Quartal. K 
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Ihr dort, guter Freund, ſeyd Ihr auch 
dieſer Meinung?“ — „Ich mag mit den 
Weibern nichts zu ſchaffen haben. Gewiß, 
ich wuͤrde das Horn kaum abgeſetzt haben, 
als auch ſchon aus jedem Fenſter ein 
Weiberkopf ſchauen und rufen wuͤrde, daß 


der Hecht nicht blau, und die Glocke nicht 


zehn geichlägen habe.“ — „Euer Witz iſt 


beleſen, mein Freund, ſchade, daß Euch 


Gellert nicht gekannt hat.“ — Der Dritte 
nahm unaufgefordert das Wort: „Wer 
wollte die lieben Weiber aus ihrer Ruhe 
ſtoͤren! Laßt fie ſchlafen, fo iſt der Mann 
doch vor einer Gardinen⸗Predigt oder vor 
— „Fürs 
wahr, Ihr Leute genießt eines großen Vor⸗ 
zugs, daß Ihr von dieſer uuerbaulichen Art 
von Predigten ſicher ſeyd.“ . 

Der Vierte hatte bisher nur den Kopf 
geſchuͤttelt. „Wollen Sie auch meine 
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Meinung wiſſen?“ ſagte er jetzt. „Ich 
glaube es ſey den Herren ſo viel zu ſagen, 
daß man an die Weiber nicht denken kann; 


deshalb habe ich mich auch auf einige kleine 


Sprüchlein befleißigt. — Wenn ich um 
zehn Uhr an den Weinkellern und Kaffee⸗ 
haͤuſern vorüber gehe, und höre, wie die 
Kannengießer den Staat regieren, während 
in ihrer Wirthſchaft Alles drunter und 
drüber geht, fo ſtimme ich meinen Spruch 
an, daß es beſſer ſey, zu Hauſe die zehn 
Gebote zu befolgen, als außer dem Hauſe 
ſich um die ehemaligen zehn Kreiſe des hei⸗ 
ligen rbmiſchen Reichs zu bekuͤmmern. — 
Um eilf Uhr habe ich ſchon manchen 
feinen Herrn ertappt, der in ein Haus 
ſchlich, in welches er nicht gehörte; da 
trete ich denn hin und ſinge von den eilf 
Jüngern, die ihrem Meifler treu blieben, 
und daß es eben ſo große Suͤnde ſey, ſeine 
Frau, als ſeinen Meiſter zu verrathen. — 
Wenn es Mitternacht iſt, ſtelle ich 
mich vor das Fenſter, wo ein einſames 
Studier⸗Laͤmpchen flimmert, und erinnere 
den Gelehrten, daß die Nacht zum Schlaf 
gemacht ſey, und daß der liebe Gott die 
Sonne nicht würde haben untergehen laſſen, 
wenn er nicht gewollt hätte, daß wir auch 
zu Bett gehen ſollten. — Um ein Uhr 
bin ich den Gaunern und Dieben, die im 
Finſtern herumſchleichen, auf den Ferſen, 
und ſchaͤrfe ihnen in's Gewiſſen, daß ein 
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lange in's Horn, 


Auge wacht, welches durch die finſterſte 


Nacht ſieht. — Wenn ich um zwei Uhr 
durch die Straßen gehe, ſo ſchallt mir zu⸗ 
weilen noch Jubel und Geſang entgegen; 
da trete ich dicht unter das Fenſter und 
ſinge mit lauter Stimme: daß es zwei 
Wege zum Glücke gebe, einen guten und 
einen böfen, und daß diejenigen auf fal⸗ 
ſchem Wege ſind, die noch um zwei Uhr 
um den Punſchnapf ſitzen. — Um drei 
Uhr iſt alles ſtill und todt, nur ein paar 
Spielhäufer find noch erleuchtet. Wenn 
ich dann bedenke, daß dort die Ruhe und 
das Gluͤck mancher Familie auf ewig ges 
mordet wird, fo ſtoße ich noch einmal fo 
und ſinge von den drei 
Männern im Feuerofen, und von den Bbſe⸗ 
wichtern, die für ihre Miſſethat in die 
Hölle fahren werden. — Um vier Uhr 
führt mich der Weg vor der Thure des 
trägen Handwerkers vorbei, der den geſtri⸗ 
gen Rauſch noch vertraͤumt, während. die 
emſige Hausfrau ſchon die Spindel luſtig 
dreht, ſinge ihm den goldnen Spruch von 
der Morgenſtunde vor, und wandre flugs 
und fröhlich nach Hauſe.“ 
„Seyd Ihr verheurathet Freund?“ 
fragte ich den verſchmitzten Apologen des 
ſchöͤnen Geſchlechts. — „Ja wohl, Herr, 
und zwar mit einem recht ſchmucken Weib⸗ 
chen.“ — „Schon lange?“ — Seit vier 
Wochen. — „Nun, das hätte ich erra⸗ 


then können!“ — Ich legte der Geſell⸗ 
ſchaft einen Thaler hin, um auf die Ge⸗ 
ſundheit des ſchmucken Weibchens zu trin⸗ 
ken, und — ging meines Weges. 
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Lied. 


Weil ich nichts anders kann als nur Dich 


lieben, 
Will ich Dich lieben denn ſo viel ich kann. 
Zu haſſen Dich hatt ich mir vorgeſchrieben, 
Mit Haße ſah das Herz die Vorſchrift an. 
Dich zu vergeſſen hat’ ich mich getrieben; 
Vergeſſen war es, eh ich mich beſann. 
Da ſo der Haß ward von ſich ſelbſt zer⸗ 


rieben, 
So das Vergeſſen in ſich ſelbſt zerrann; 


So will ich denn, ſo viel ich kann, Dich 
lieben, 


Weil ich nichts anders als Dich lieben kann. 
. i Friedrich Rückert. 
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Verlobungs⸗ Anzeige. 


Die am 26. dieſes Monats erfolgte 
Verlobung meiner Tochter Ephemie 
Amalie Schwenzner, mit dem hie⸗ 
Rgen Juſtiz = Amts = Actuarius, Herrn 


chirmer I., zeige ich allen meinen 
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Bekannten und Verwandten ganz erge⸗ 


benſt an. 2 
Zauditz den 28. Januar 1822. 
Joſepha verw. Schwenzner, 


Subhaſtations⸗ Patent. 


Auf den Antrag eines Glaͤubigers iſt 
im Wege der Execution das dem Franz 


' Krämer gehörige, sub No. 15 zu Neu⸗ 


Bieskau gelegene Viertelhuben⸗Bauer⸗ 
uch, welches auf 838 Rthl. 2 fgl. 105 d'. 
Cour. gerichtlich gewürdiget, sub hasta 

geiiellt, und die Bietungs⸗ Termine auf 
a den 26. Januar 1322 

den 26. Februar 1822 
in hieſiger Gerichts⸗Amts⸗Kanzley, 


. peremiorie aber auf 


den 26. März 1822 
in loco Bieskau anberaumt worden. 

Es werden daher Kaufluftige und Zah⸗ 
lungsfaͤhige hierdurch aufgefordert, beſon⸗ 
ders in dem peremtoriſchen Termine zu 
erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und hier⸗ 
nächft gewärtig zu ſeyn, daß der Zuſchlag 
5 das Meiſtgebot, nach vorhergegangener 
inwitligung der Real: Gläubiger erfolgen, 
und auf die fpäter eingehenden Licita keine 
Ruͤckſicht genommen werden wird. Uebri⸗ 
ens kann die Taxe über dieſes Bauerguth 
aal in der hieſigen Gerichts = Amtös: 

Kanzley eingeſehen werden. 

Ratibor den 4. December 1821. 


Herzogliches Gericht der Güther 
des ſäcul. Jungfrauen ⸗ Stifts. 


Anzeige. 
Die Vervollſtaͤndigung meines G yınz 
terie = Parfümerie ⸗ und Kurzen⸗Waaren⸗ 
Laagers durch die von der Leipziger Meſſe 
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ommenen Maaren, worunter gleich⸗ 
eitig 
- 12 Rtlr., bei s moderner Stahlputz 
u. ſ. w. ſich befindet, verfehle ich nicht 
Einem Hohen Adel und Hochgeehrtem 
Publico unter Zuſicherung billigſter Preife 
ganz gehorſamſt bekannt zu machen. 
Ratibor den 29. Jauuar 1822. 
— Der Galanterie⸗Haͤndler 
Julius Seliger. 


5 Anzeige. 

Vom 1. April dieſes Jahres iſt in dem 
Hauſe No. 23 auf der langen Gaſſe der 
Oberſtock zu vermiethen; das Nähere beim 
Eigenthuͤmer 

Franz Wagner. 


ne 

Ein unverheuratheter Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber, welcher noch gegenwärtig auf 
einer großen Herrſchaft in Dienſten ſteht, 
mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, wünſcht, 
da er von Oſtern an dienſtlos wird, einen 
anderweitigen Poſten zu erhalten; eine 
nähere Nachweiſung erhält man auf por⸗ 
tofreie Anfragen, durch die Redaktion des 
Oberſchleſ. Anzeigers. - 


Anzeige. 
Von der feilgebotenen Butter iſt ein 
Faͤßchen zur Probeanſicht bei der Redak⸗ 
tion aufgeſtellt. 
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chtes Macaſſar⸗Oehl pro Dutz. 


SGeld⸗ und Effecten⸗Courſe von Breslau 


vom 26. Januar 1822. | Pr. Cour. 


p. St. 
63 


p. 100 til. 


5 
. 
4 


Holl. Rande Dukat. a rtl. 7 fal. 3 d˙. 


Kaiſerl. ditto 
Friedrichsd'or 


3 rtl. 7 fl. — 
115 ᷑tl. 12 ger. 


Pfandbr. v. 1000 rtl. tog rtl. 12 ggr. 


ditto 
ditto 


500 103 rtl. 12 ggf. 
100 


tl. — gar. 


150 fl. [Wiener Einlöf. Sch. 42 rtl. 8 gr. 


Getrelde⸗Preiſe zu Ratibor. 
Ein Preußiſcher Scheffel in Courant berechnet. 
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